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Vorwort
Der Glaube an Jesus Christus wird in Europa gegenwärtig durch zwei 
sich überschneidende Entwicklungen herausgefordert. Wir beobach-
ten zum einen, dass sich die Gesellschaft zunehmend vom Christen-
tum entfremdet. Viele Menschen haben den Bezug zur Kirche verlo-
ren und hinterfragen oder bedrängen den Glauben und das christli-
che Leben. Klare Glaubensüberzeugungen werden zunehmend pau-
schal abgelehnt und bekämpft. Gleichzeitig ist festzustellen, dass das 
Christentum selbst seine Kraft und Ausstrahlung verliert, da es sich 
von Christus entfernt. Bereitwillig säkularisieren sich Gemeinden 
sowie einzelne Gläubige und geben biblische Positionen zugunsten 
gesellschaftlich akzeptablerer und zeitgemäßerer Standpunkte auf. 
Viele Christen verlieren angesichts dieser Entwicklungen den Mut, 
LKUHQ�*ODXEHQ�NODU�]X�EHNHQQHQ�XQG�NRQVHTXHQW�DXFK�GRUW�]X�OHEHQ��
wo dies auf Widerstand stoßen könnte. Einige fragen sich sogar: Wie 
sollen Theologie, Verkündigung, Mission und Gemeinde unter diesen 
Umständen fortbestehen?

Im Herbst 2009 trafen sich neunzehn Christen aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz in München, um sich über diese „Krisen-
HUIDKUXQJ´�DXV]XWDXVFKHQ�XQG�GDU�EHU�QDFK]XGHQNHQ��ZDV�GLHVHQ�
Tendenzen entgegengesetzt werden kann. Die Gesprächsteilnehmer 
kamen aus unterschiedlichen Berufen und gemeindlichen Hinter-
gründen, unter ihnen Pastoren, Lehrer, Verleger und Studenten. 
Einige kamen aus Landeskirchen, die meisten gehörten Freikirchen 
an. Was sie verband, war die Liebe zur reformatorischen Theologie 
sowie der Glaube an die Kraft des Evangeliums. 

Auch wir waren damals dabei. Wir erinnern uns sehr gut an unsere 
Einigkeit in der Bewertung der gegenwärtigen Herausforderungen. 
Wir alle teilten die Sorge darin, dass wichtige Aspekte des biblisch-
historischen Glaubens in vielen Kirchen und Gemeinden immer 
mehr verwässert werden. So schwindet das Vertrauen in die Heilige 
Schrift, das Wissen um die Verlorenheit des Sünders, die Freude über 
die Glaubensgerechtigkeit, die Dankbarkeit für den stellvertretenden 
6�KQHWRG�YRQ�-HVXV�&KULVWXV�RGHU�DXFK�GLH�Å5HWWHUOLHEH �́�7URW]GHP�
machte sich in der Runde kein Pessimismus breit. Wir erkannten, 
GDVV�GLH�Å.ULVH´�HLQH�&KDQFH�VHLQ�NDQQ��ZHQQ�ZLU�JHPHLQVDP�ELEOL-
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sche Wahrheiten und die Heiligung des Lebens wiederentdecken und 
auf die Kraft des Kreuzes, die heilsame Gnade Gottes wie auch die 
Stärke des Heiligen Geistes vertrauen.
'D�ZLU�QRUGDPHULNDQLVFKH�1HW]ZHUNH�ZLH�GLH�Å*RVSHO�&RDOLWLRQ´�

RGHU�Å7RJHWKHU�IRU�WKH�*RVSHO´�XQG�DXFK�2UJDQLVDWLRQHQ�ZLH�Å'HVL-
ULQJ� *RG �́� Å�0DUNV´� RGHU� Å5HGHHPHU� &LW\� WR� &LW\´� JXW� NDQQWHQ��
überlegten wir, ob es nicht an der Zeit sei, auch in Deutschland eine 
ähnliche Vereinigung aufzubauen. Nach mehreren Gesprächen und 
Gebet haben wir uns entschlossen, erste Schritte in diese Richtung 
zu gehen. Die Gemeinschaft wurde verbindlicher, wir formulier-
WHQ�XQVHUH� Å7KHRORJLVFKHQ�*UXQGODJHQ �́� JDEHQ�GHP�1HW]ZHUN�GHQ�
1DPHQ�Å(YDQJHOLXP��́ ��KLHOWHQ�HUVWH�.RQIHUHQ]HQ�DE�XQG�JU�QGHWHQ�
schließlich im Jahr 2012 einen eingetragenen Verein.
6HLW������ÀQGHW� MlKUOLFK�HLQH���WlWLJH�.RQIHUHQ]�VWDWW��GLH�YRQ�YLH-

len hunderten Personen besucht wird und durch die Pastoren, Pre-
diger, Älteste und sonstige engagierte Christen im Glauben gestärkt 
und zugerüstet werden. Außerdem ist inzwischen mit dem Netzwerk 
Å-RVLD�²�WUXWK�IRU�<RXWK´�HLQH�7RFKWHURUJDQLVDWLRQ�HQWVWDQGHQ��GLH�GDV�
$QOLHJHQ�KDW��GLH�9LVLRQ�YRQ�Å(YDQJHOLXP��́ �GHU�QlFKVWHQ�*HQHUD-
tion nahezubringen.

Durch gegenseitige Vernetzung, Austausch und die Bereitstel-
lung verschiedener Ressourcen soll den ungünstigen Trends mit der 
Strahlkraft des Evangeliums entgegengewirkt werden. Obwohl die 
0LWJOLHGHU� GHV� 1HW]ZHUNV� Å(YDQJHOLXP��́ � YHUVFKLHGHQHQ� .LUFKHQ�
und Gemeinden angehören, verbindet sie das uneingeschränkte Ver-
trauen in die Heilige Schrift sowie eine reformiert ausgerichtete Theo-
logie. Gegründet auf den von den Reformatoren wiederentdeckten 
Wahrheiten – Gnade allein, Glaube allein, die Schrift allein, Christus 
allein, und zu Gottes Ehre allein – wollen sie demütig und zugleich 
mutig Impulse setzen, durch die Gemeinden belebt werden.

Als uns angeboten wurde, im Jahrbuch des Martin Bucer Seminars 
Einblicke in unsere theologischen Wurzeln und Anliegen zu geben, 
haben wir dankbar zugesagt. Die Beiträge dieses Bandes stammen 
allesamt von Autoren, denen der evangeliumszentrierte Gemeinde-
bau ein Anliegen ist. 
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Die ersten drei Beiträge sind kirchengeschichtlich ausgerichtet. 
Thomas Schirrmacher, Rektor des Martin Bucer Seminars, zeigt in 
„Johannes Calvin: Warum wir mehr über den Reformator wissen 
VROOWHQ �́� ZHVKDOE� HV� GLH� 7KHRORJLH� GHV� IUDQ]|VLVFKHQ� 5HIRUPDWRUV�
in Deutschland besonders schwer hat. Calvin ist nicht nur für den 
reformierten Flügel der Reformation von großer Bedeutung, sondern 
KDW� GLH� JHVDPWH� QHX]HLWOLFKH� &KULVWHQKHLW� EHHLQÁXVVW�� 'LH� &DOYLQ-
forschung der letzten Jahrzehnte hat aufgedeckt, dass das Calvin-
bild durch jahrhundertelange Propaganda verzerrt wurde. Schließ-
lich entfaltet Professor Schirrmacher, dass Calvin bereits als junger 
Theologe Herausragendes zu leisten vermochte. Schon in der ersten 
$XÁDJH�VHLQHU�*ODXEHQVOHKUH�DXV�GHP�-DKU������VLQG�ZLUNPlFKWLJH�
Schwerpunkte seiner Theologie angelegt. Ron Kubsch stellt in seinem 
Beitrag die seit einigen Jahren beachtete Bewegung des „Neuen Cal-
YLQLVPXV´�YRU��:DV�JHQDX�VWHFNW�KLQWHU�GHP�1DPHQ"�:DV�VLQG�GLH�
historischen Quellen, die Inhalte und Schwerpunkte der verhältnis-
mäßig jungen Bewegung? Der Aufsatz geht solchen Fragen nach und 
entwickelt einen kurzen Ausblick. Matthias Lohmann zeigt in dem 
%HLWUDJ�Å=XU�FN�]X�DOWHQ�8IHUQ �́�GDVV�LQ�'HXWVFKODQG�]ZHL�JUR�H�IUHL-
kirchliche Denominationen reformierte Wurzeln haben. Er skizziert 
die theologischen Prägungen von Johann Gerhard Oncken und Her-
mann Heinrich Grafe und betrachtet die ursprünglichen Glaubensbe-
kenntnisse dieser Freikirchen.

Es folgen einige theologische Aufsätze. 
Richard Phillips erörtert die Frage, ob es unter den Bedingungen 

der Postmoderne überhaupt noch möglich ist, absolute Wahrheit zu 
denken. Er zeigt, dass manche Einsichten postmoderner Erkenntnis-
theoretiker nachvollziehbar und nützlich sind, es aber alles in allem 
keinen Grund gibt, ihren Relativismus zu übernehmen. Mit Herman 
Bavinck sagt Phillips, dass zwar der endliche Mensch das Unendli-
che nicht erschöpfend versteht, aber es eben doch verstehen kann, 
insofern Gott etwas davon offenbart. Der Christ kann mit Hilfe des 
Heiligen Geistes so viel Wahrheit erkennen, wie nötig ist, um sich in 
GLHVHU�:HOW�]XUHFKW]XÀQGHQ�XQG�HLQ�JRWWJHIlOOLJHV�/HEHQ�]X�I�KUHQ�

Seit Jahren wird inständig darüber diskutiert, was das Evangelium 
eigentlich sei. Bryan Chapell verteidigt die reformatorische Deutung: 
Gott hat seine Verheißung erfüllt. Er hat einen Messias gesandt, um 
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gebrochene Menschen zu retten. Daher kann man das Evangelium 
auch sehr gut mit den Worten zusammenfassen: „Christus Jesus ist in 
GLH�:HOW�JHNRPPHQ��XP�6�QGHU�]X�UHWWHQ´���7LP��������

Um das Jahr 1515 erkannte Martin Luther bei der Lektüre des 
Römerbriefes die Rechtfertigung allein aus Glauben. Die sogenannte 
Å5HFKWIHUWLJXQJVOHKUH´�ZXUGH�]XP�]HQWUDOHQ�$UWLNHO�GHU�UHIRUPDWR-
rischen Bewegung, mit dem die Kirche steht und fällt. Philip Ryken 
erklärt mit Hilfe gut verständlicher Bilder diesen Glaubensartikel, 
damit er in uns so wie einst bei Luther die Freude an Gottes Gerech-
tigkeit weckt. Diese „Gabe der Rechtfertigung ist für jeden da, der da 
glaubt und das Evangelium annimmt. Durch seine freie Gnade bietet 
Gott auf der Grundlage des Versöhnungswerks Jesu Christi völlige 
und abgeschlossene Rechtfertigung. Wer an Jesus Christus glaubt, 
wird im ewigen und gerechten Gericht Gottes auf ewig für gerecht 
HUNOlUW�́

In seinem zweiten Beitrag plädiert Matthias Lohmann für die 
Auslegungspredigt als Hauptform der biblischen Verkündigung. Er 
belegt, dass die ganze Bibel in einem Zusammenhang mit dem Evan-
gelium von Jesus Christus steht und deshalb die Texte in der Predigt 
immer von Jesu Christi her auszulegen sind. „Das Evangelium gehört 
LQ� MHGH�3UHGLJW�´�JLEW�DX�HUGHP�SUDNWLVFKH�+LOIHVWHOOXQJ�GDI�U��ZLH�
der Evangeliumsbezug eines Abschnitts erkannt und entfaltet wer-
den kann. 

Menschen, die durch Jesus Christus mit Gott versöhnt sind, haben 
allen Grund, sich an Gott zu freuen und ihm fröhlich zu dienen (vgl. 
Ps 68,4). Warum fehlt uns bei Gottesdienst, beim Studium der Heili-
gen Schrift oder beim Beten so oft die Freude? Christian Wegert erör-
tert solche Fragen anhand von Philipper 1,1–6 und zeigt, dass unser 
Gottesdienst von unerschütterlicher Freude und Zuversicht getragen 
sein kann, sogar dann, wenn wir vor scheinbar unlösbaren Aufgaben 
stehen. Auch wenn wir im eigenen Leben und in der Gemeinde von 
Jesus Christus Unvollkommenheiten entdecken, dürfen wir wissen: 
„Jesus Christus wird seine Kinder vollenden auf den Tag seiner Wie-
GHUNXQIW�KLQ�´
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Titus Vogt stellt sich in seinem Artikel „Ist denn Gott ungerecht? 
'DV�VHL�IHUQH�´�GHP�9HUKlOWQLV�YRQ�*RWWHV�6RXYHUlQLWlW�XQG�PHQVFK-
licher Verantwortung. Er weist nach, dass für den Apostel Paulus 
Gottes Souveränität und Gerechtigkeit sowie die Verantwortung des 
Menschen zusammengehören. 

Welche Funktion hat das Gesetz im Leben des Christen? Wie sol-
len Christen die Freiheit vom Gesetz konkret verstehen? Suspendiert 
die Liebe vom Gebot, so wie das oft behauptet wird? Die Antworten 
auf solche Fragen können sehr unterschiedlich ausfallen. Ron Kubsch 
HPSÀHKOW�LP�OHW]WHQ�$XIVDW]�Å/LHEH�XQG�WXH��ZDV�GX�ZLOOVW´�HLQ�*HVHW-
zesverständnis jenseits von Gesetzlosigkeit und Gesetzlichkeit.
,P�$QKDQJ� GHV� %DQGHV� EHÀQGHQ� VLFK� GLH� Å7KHRORJLVFKH� *UXQG-

ODJH´�GHV�1HW]ZHUNHV�Å(YDQJHOLXP��́ ��'DV�'RNXPHQW�ZXUGH�LQ�GHQ�
Jahren 2010 und 2011 vom Trägerkreis gemeinschaftlich erarbeitet. 
2EZRKO�GDEHL�DXI�GHQ�%HNHQQWQLVWH[W�GHU�Å*RVSHO�&RDOLWLRQ´�]XU�FN-
gegriffen wurde, folgt es nicht in allen Punkten der Vorlage, sondern 
repräsentiert den Konsensus innerhalb des deutschen Netzwerkes.

Wir danken all denjenigen, die zum Gelingen des Bandes beigetra-
gen haben, zuallererst den Autoren für ihre Beiträge. Ein herzliches 
Dankeschön geht an Ivo Carobbio für seine zügige und zuverlässige 
Übersetzungsarbeit sowie an Micha Heimsoth für das Lektorat. Beate 
Hebold hat wieder einmal mit Fleiß und Sorgfalt den Satz übernom-
PHQ��:LU�GDQNHQ�DX�HUGHP�GHP�Å9HUODJ�&URVVZD\´�I�U�GDV�hEHUODV-
VHQ�GHU�hEHUVHW]XQJVUHFKWH�DQ�GHQ�$XIVlW]HQ�GHU�Å*RVSHO�&RDOLWLRQ´�
VRZLH�GHP�Å9HUODJ�I�U�.XOWXU�XQG�:LVVHQVFKDIW´�I�U�GLH�+HUDXVJDEH�
des Jahrbuches.
Å'LH�ZDKUH�(UNHQQWQLV�&KULVWL�EHVWHKW�GDULQ �́�VFKUHLEW�GHU�5HIRU-

mator Johannes Calvin (Institutio III, 2, 6), „dass wir ihn annehmen, 
wie ihn uns der Vater darbietet, nämlich umkleidet mit seinem Evan-
gelium. Denn wie er dazu bestimmt ist, der Ziel- und Lichtpunkt 
unseres Glaubens zu sein, so können wir nur dann den rechten Weg 
]X�LKP�HLQVFKODJHQ��ZHQQ�XQV�GDV�(YDQJHOLXP�YRUDQJHKW�́ �:R�GDV�
Evangelium uns den Weg weist, „öffnen sich dann alle Schätze der 
*QDGH �́�:LU�Z�QVFKHQ�GHQ�/HVHUQ�GHV�%XFKHV�:HJZHLVXQJ�GXUFK�
das Evangelium.

Ron Kubsch und Matthias Lohmann
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